
1.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorresp&ndenz 
; 

A n f r a,g e b e a n t w 0 r tun g 

Die Abgeordneten Pranz M a y r und Gen~ssen haben an den Bundesminister 

für soziale Verwaltung eine Anfrage, betreffend Kündigung des praktisohen 

Arztes Dr. Hoffleischhaoker a.us Windisohgarsten. ger1.ohtet und da.rin die 

Frage aufgeworfen, ob es den Tatsaoben entspreche. dass die bereits aus-
, ' 

gesprochene Kündigung Dri~. Hoffleischhacker duroh Intervention des Herrn 

Bundesministers für soziale Verwaltung rückgängig gemacht worden sei, und 
, . 

ob der Herr Bundesminister für soziale Verwa.ltung iereit sei, im Interesse 

des Ansehens des Ärztesta,ndes dafür einzutreten; dass bei der Beschäftigung 

von Ärzten bei den Krankenkassen nioht nur medizinisoh qUalifiZierte, 

aondern auch moralisoh eirw/andfreie Ärzte zum Zuge kommen. 

In Beantwortung dieser Anfrage teilt Bundesminister für soziale 

Verwaltung Pro k S 0 h folgendes mit: 

Dr. Ernst HOffle1schhaokerj praktiscber Arzt in Windischgarsten, 

Ob.ö.; der mir persönlich nicht bekannt ist, hat mir mit Schreiben vom 

1. Dezember 1957 mitgeteilt, dass ihm die Landwirtschaftskrankenkasse fUt­

Oberösterreich im zweiten Quar1!a1 des., Jahres 1957 ohne nähere Begründung . 

93.26 S von sei nem Hc;.urlrar abgezogen habe. Nach zweimaligem ,ßrsuohe':1 habe 

ihm die Kasse hiezu tI].itgeteilt, dass er im Jahre 1957 einige Rezepte" die 

unleserlich ausgefüll t.gewesen seien" nicht retourniert und ein Rezep; 

fälschlioh auf die Oberösterreichisohe Gebietskrankenkasse gelautet habe. 

Auf Grund dieser Mitteilung habe er ,die beanstandeten Rezepte unverzüglioh , 

a.usgebessert und sie der Landwirtschaftskrankenkasse rückgemittelt. 

nr. Hoffleischhaoker fand es nach dem weiteren Wortlaut des Sohreibens für 

dikta.torisch" dass über ihn ein Urteil gesprochen ~~rden sei, ohne dass er 

vorher Gelegenheit zur Stellungnahme gehabt habe. Da die Landwirtsohafts­

krankenkasse seine Einwendungen ignoriere, er~uche' er mioh um diesbezügliChe 

Hilfe. 

Die Landwirtschaftskrankenkasse für Oberösterreich, die Um Stellung­

nahme zu der Eingabe Dris. Hqffleischhaoker ersucht wurde, hat am 

16. Jänner 1958 b~richtet, dass Dr. Hoffleisohhaoker sieben von ihm auf 

Reohnung der~andwirtschaftskrankenka.sse ausgestellte Rezepte mit eitlem 

(},esamtwert,von 93.2~ S zu Beginn des Jahres 1957 zurückgestellt worden seien, 

weil den Rezepten kein Krankenschein zugrundegelegen sei und die ÄnSpruohs­

'Dsreohtigung der Empfänger teils lnfolge ungenügender Ausfertigung der 

Rezepte, teils infolge Unleserlichkeit .. teils wegen Zugehörigkeit i'.U einer 

anderen Kasse nicht habe festgestellt werden können. Dr. noffleisohhaoker 
( 

sei ersucht worden,. die Rezepte riohtigzustellen und der Kasse binnen 14 Tagen 
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;t"Ückzumi ttelnc Da dies nicht geschehen sei, habe die Kasse Ende Juli. 195'7 bei der 

gemeinsamen Yerrechnungsstelle den Einbehalt des genannten Betrages veranlasst. 

Dr. Hoffleischhacker sei auf diese Folge seinerzeit aufmerksam gemacht wordenQ 

Am 19,. Oktober 1957 habe sich Dr~ Hoffleischhaoker erstmalig wegen des Abzllges be­

schwert~ In dem nun'folgenden Schriftwechsel habe 'er am 25. November 1951 der 

Landwirtschaftskrankenkasse eine Missachtung des Rechtes, eine Rechtsbeugung 

1.lnd willkürliches Vorgehen vorgeworfen. 

Diese Vorwürfe hat Dr, Hoffleischhacker mit Schreiben vom 14. länner 1958 

zurückgenommen und sein Verh,al ten bedauert. Schon vorher, und zwar am 30.Dezem-

ber 1957, hatten jedoch die Landwirtschaftskrankenkasso für Oberösterreich und die. 

Oberösterreichische Gebietskrankenkasse die mitDr. R~ffleischhacker geschlossenen 

Verträge gekündigt. Dagegen hat Dr. Hoffleischhacker bei der gemäss § 345 ASVG~ 

ei ngeri chteten Landesschiedskommission für Oberösterreich Einspruch erhoben. Über 

den Abschluss des Verfahrens bei dieser Kommission liegt noch kein Bericht vor., 

Das mir unterstellte Bundesministerium hat Dr. Hoffleischhacker in Beant,,· 

,wortung seines' eingangs angeführt'en Schreibens am 20. Februar 1958 abschliessend 

mi tgetetJt, dass die Künö.igung d.er Verträge zwischen den VersiC'herungsträgernuni 
\ 

ihren Partnern in den selbständigen 1.v:i.r,,~kungsberei0h der Sozia...1. versicherungsträger 

falle; dem Buril3smtnisterlum für sozia.le Vervvaltun;g stehe ein Einfluss darauf 
\ 

nichtzuü Das BundeslIlir.isterium sei "daher nicht in der Lage, der Entscheidung der 

Landesscbiedskommission :für Oberösterreich vorzugreifen und im Aufsichtsweg eine 

'Verfüguxlg ,zu treffen~ () 

I Es entspricht dahel.:_..!~tchi den Tatsachen, dass die durch die Oberösterr9i·" 

chisehe ~}dbil;Jtskt·f\.'J'ib".:.e.L1sa utld die Landwirtschaftskrankenkasse für Oberösterreich 

a.usgesp:t"oc;~lon.e Kürl..chgu,ng der V0,;;träge mit Dr. Hoffleischhacker durch mei ne Inter­

'venti 'n rückgängig gemac.ht ,worden wärec' Dr" Hoffleischhacker wurde vielmehr -

nrie aus dem auszugsweise WJ,3d.ergegetenen Antwortschrei ben vom 20. FebxuB 1958 

hervorgeht - ausdrü.ckl.ich da.rauf aufmerksam gemacht, dass die Kündigung von Ver­

trägen Sache der Versicherungsträger ist und dem Bundesministerium für soziale 

Verwal tung kein Einfluss darauf zus'taht. Wenn die am 30. Dezember 1957 ausgesproche­

ne Kündigung bis heute nicht wirksam geworden ist, so kann dies nur in der Be­

stimmung des § 343 Abs.4 ASVG~ 'begründet sein, wonach dem Einspruch-gegen die Kün­

digung aufschiebende Wirkung zukommto 
Auoh lege ich Wert darauf. festzustellen. dass sich Dro Hoffleischhacker 

bei seiner :Bewerbung um die Stelle eines Gemei ndearztes in Windischga.:rsten nicht 
meiner Un.'tsrstü:tzung erfreut. Ich habe erst dw."ch die gege!l~T;ändliche Anfrage 
Kennt ms v:m dieser Bewerbun;; erhal ten~ 

Zmn zweit3n Teil der Anfrage, stimine ich mit den. anfragenden Abgeordneten 
dan n U'berei n;> dass für die Beschäftigung eines ATz tes bei den Krankenkassen, sei 
es als angestel.lter .b.rzt, sei es als Vertragsa.:rzt, nicht nur die fachliche Eignung 
allein VOl.·aussetzu.ng sein sollte. Wie aus mein&n, obigen Ausführungen hervorgeht, 
steht mir jedoch weder auf die Auswahl der Vertragsärzte noch a1,l.f die der ange­
stell te~1 Ärzte e:tn Einfluss zu .. Mir ist jedoch bekannt, dass die einzelnen Sozial­
ver~icherungsträge:r von sich aus bemüht sind, nioht JlUr gute Ärzte, sondern auch 
"gute Menschen" für die Behandlung ihrer Versioherten zu gewinn~n. 

""'~·~e-.'" 

\ 
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